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Geschichte Pabst Innozenz III und seiner Zeitgenossen

von Friedrich Hurter 12 Band,

Vorred

Dieser ./. der Kern des Cobers / wir bei Jenen! Erkanntniß

und Verwirklichung der höchsten Bestimmung des Portisi,
lats, als einer zur Leitung der Kirche und hieraus zum

allseitigen Heil des gesammten Menschengeschlachtes von
Gott selbst geordneten Anstalt

Ob jene Erkenntniß eine rüchtige oder eine irrige;
ob sie dem wohlverstandenen Christerthern gemäß

oder zu wider, ob sie aus der Lehre seines Stifters zu
begründen sey, darnach hat der Geschicht schreiber nicht zu

fragen. Gewiß, insafern er werden lokt noch tadelt

sondern blos erzähle. Denn sonst wäre der Alte vonwilgen, die
Berge, und Menschenopfer des Moloth ich zu rechtsen.

legen
Höchst sonderbar wenn er, in Gegensatz der neuesten

Devoluzions stärme die Zeit Innozungs als eine
solche anspricht, welche gegen alle Körungen ein kräf¬

tiges Gegengewicht gnerkannte, die Gesellschaft durch alle

Abstufungen und durch alle Verhältniße zu einem
harmonisch ausgebildeten, darum auch festgegliedert

Ganzen sich gestaltete, ein aus dymamischen Kräften
ausgehendes Gravitazionsgesetz allen die Wandel

brehn bestimmten. Man sollte, denken er spricht von Ar
kailien.

Der Verfaßer bekennt sich als einen Freund Ludwig v

Hallers. Gut: Wollen sehen!
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Innozunz aus dem edlen Geschlacht der Conti. Corescentius

sein Urgroßvater, erlisch im J. 8083/. Jenen Kaiserliche

Genoral Torqueto Conti . /. Sein Taufnahme Lothar.
geb. 1160. Der 61;

Von seiner Jugend wenig bekannt. Studirt in vom
dann in Paris, des seiner Theologischen Fakultät
wegen berühmt wir

Die Beschreibung der Vorzüge, dieser Schule beinahe über

zu weitlänftig. Peter von Corbeit sein Lehrer, den er

in der Folge zum Erzbischofe von Seis erhob. Las die

Grüchen in der Versprachen, liebte die klassischen Dichter
soll selbst sich in Versen versucht heben. Einige schreiben

ihen des Veisanete spiritus, und des Stabat mater zu p22
Walther von der Vogelweide befand sich um die nämliche
Zeit in Paris.

Seine Freundschaft mit dem Engländer Robert Bouspon
Courzon, den er in der Folge zum Kardimal erhob.
Härter rühmt dessen Milde der Sitter und Anmuth des

Umgäng, führt aber selbst Zeugniße über dessen Habsuchtac
an und gien propter temeritatem suam erosiem de

omnibus freistet, so auch daß inde ihn einen virum
iprobum genannt, sonst fand man keinen Tadeln

an seinen Sitten

Thomas von Lanterbury ein standhafter Vertheidiger

kürchlicher Rechte. s. 63. Lothar wallfarthet wie Andere zu
dessen Grabe. Mit welchen Empfindungen mag er dort

gestanden haben, er der künftige gleich eifrigen Vor

theidiger.
Er zieht auf die Rechtsschule nach Bologna, dieselbe von

Fridrich II begünstigt, der das romische Recht seiner Allein

herrschaft zuträglicher fand, als das germanische Gewohnheitsrecht.
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Auch das Kirchliche Recht daselbst gelehrt seit Gratian
unter Engen VII die Kanonen samelte

Hier lernt Lothar Peter Collivacions kennen

den er später zu seinem Natar und endlich zum
Kardmal machte.

Kehrt mich dom zurück, wo er die Weisen erhält
und eine Stelle unter den Stiftsherrn von St. Peter er

hält

Alexander Is stirbt, 30 August 1181 Kardinal Übelder
Allucingolo als Licius III sein Nachfolger Stirbe
von seinen eignen Bürgern zweimal aus kam vertrieben

Undre Lucius Loshar zuerst bei Kirchlichen Rechtsstrei¬
tigkeiten verwendet.

Niederlage der morgenländschen Christen bei Hitten¬

Der König, der Großmeister der Templer gefangen, die meisten

Städte genommen. Jerusalem bedracht: Aus Kümmer
darüber stirbt Lacius.

Gregor VIII. Er weicht Lothare zum Subdiakon. Jeru¬

salem erobert. Gregoos Aufforderung an die ganze ihrer
stenheit zur Wieder eroberung. Er stirbt in Pisa nach einer

sieben und fünstzig tügige Regierung.

Bleinens III, Lothars mitterlicher Ohnen. Er erhebt

seinen erst 30 jährigen Nessen zur Kardmalswürde
Tod kleinens. Wahl des Kardmal Hyacinth Bobo als

Cölestin III. Er gebraucht lotharn wenig, entweden, weil er
ihn für einen Karlinal zu jung hand, oder wegen einen
Erbfeindschaft ihrer beiderseitigen Geschlechter.

Traurige Stimmung er schreibt seine bey de contemten

mundi sie de mueria humanae conditionis. (ad Sepri
mendam Superbiam. Deseripti). Ebe so ein Werk
De quatripartito specie naptiarum



N. 41. spricht der Verfaßer offenbar in jenem abscheulichen
menschenfresserischen Sinn der ältesten Kirche von
dem Sakrament des Alters als einem Tremendum

mysterium. Er nennt diese Ansicht die acht katholische.
p. 48. Macht der Verfaßer die Hypochondristen, unter

die er auch seinen Lothen zühlt, zu den geborern
Richtern des Menschengeschlechtes; dann was ist Einer, der
sein Auge nur auf die Schatterseiten des menschli¬

chen daseyns zu wenden im Stand ist, anders als
ein Herpochondrist. Ich bin ben auch ein Solcher, wie wahr¬
scheinlich der Verfaßer gleichfalls; aber ich Bilde meine

nicht nie eine Richter des Menschengeschlichtes zu seyn.
durch kölibet, Aszetik und Scholastikt gezogene

Hypochondristen, mit einen im Geschäftsleben hinzu
gekommenen großen oder kleiner Beimischung von
Scharkerei, das waren diese weltrichtenden Pabste:

doch will ich mich gern eines andern belehren
lassen!

Diese schwarzgälligen Doklamazionen ans Innozunz

Werken erschrecken, wenn man denkt, laß sie von
einem zen praktischen Eingreifen bestimmten herrühren.

Eroberung von Akkon durch die Kreuzfahres Saladin
stirbt.

Nipolitanischen Erbstreit. Neavel pänstliches Lehen. Nach
des letzten besitzers Wilhelm Tode. Lanttred, Graf von Lacce

natürliche Bruderssohn Wilhelms wird zum Reich erhaben.
Schon früher aber hatte König Wilhelm, Heinrich. VI undseinen

Gemalin Konstanzen, ehrlicher Tochter König Rogies, huldigen
lassen. Der Pabst nimmt aus Besorgniß über die große macht
der Hahenstaufe, Anstand Heinrichen des Lehn zu ertheiden.

Zweifelhaftes Ges Kriegsglück, so daß selbst Konstanze von
den Feindern gestangen wird. Endlich erobert Heinrich beide

Eigenutz und
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Tokred stirbt, sein Sohn Wilhelm gekrönt, so mußsich,
mit seiner Mutter Sibylle ergeben, nebst der Verlokten seines
verstorbenen Bruders Jrene Gegen sein Wort läßt Hein¬
rich die meisten Anhänger desselben hinrichten, Wilhelmen
blenden und einsperren, wo er bald stärkt. Frauen gibt

er seinem Bruder Philippe zur Frau. Ersetzliche Grun
samkeiter

Konstanzia gebiert einen Sohn (Friedrich II). Pabst Cöle¬

stin Bannt den Kaiser, Versöhnung durch Versprechen
eines Kreuzzuges.

Plan Heinrichs die Kaiserkrone in seinem Hause erblich
zu machen, großentheils durch den Pabst hintertrieben

Friedrich jene römischen Könige gewähl.

Empörung in Neapel, während der Bezöngung des Lands
stirbt Heinrich, erst 32 Jahre alt.

Philipp von seinem Bruder berufen, auf der Forth nach
Neapel kehrt auf die Nachricht von seinem Tode nach

Deutschland zurück.
Die zurückgelassen Herrführer Heinrichs theilen sich in

die Lehen. Konstanze und Friedrich zu Palorio, letzterer
gekront.

Cölestin stirbt. Pabstwahl. Drei Karlinäle für die
sich Stimen erklären, bekennen, daß lother würdi

ger sey als sie. Löther erwählt, 37 Jahre alt. Der jüngste
Pabst. Erst nach Sträuben fügt er sich. Er war ein Dinker
und mußte erst zum Priester und Bischof geweist werden

Jenen ersten Schreiden Inurzenz's, in dem er sich über

seine Ant ausdrückt und von seinem Throne spricht auf
welchen Wir nicht nur mit den Fürsten, sondern über¬
die Fürsten zu Gericht sitzen, ein welchen Ausdrücken Hur¬

tich nicht Hochmuth sehen will. Kablat diber. Er ist gar zu
unschuldig!
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Seine Mäßigkeit und Prunklosigkeit, Strenge gegen

Geschenkannahre, gegen die Bullenverfalscher,
Nau dargestellt wie der Pabst nach und nach den

Rommern ihre Freiheiten entzieht. Markwald von Anweder

Kaiser Heinrichs Genstlung und von ihm zum Herzog von Ankoma
nebst Ravenna ernannt durch Jenozenz bezweigen
und vertrieben. Eben so Konrad von Lützenhard besitzer
des Herzogthums Spolete der Grafschaften Assisi und Sora.

Toszischen Bund, von Innozung unter Vorbehalt seine
Recht, als zur Mathildischen Erbschaft gehörig, bestättigt.

Nur Pisa, den schwabischen Kaisern ergeben, schließt sich
aus

Der Lonbarden, - Bund erneuert. Ganz Ober= und

Mittel - Italien unter Mitwirkung des Pabstes von
der Gewalt der Deutschen Befreit.

Constanzia nun eine feste Stücke zu gewinnen,
sucht die Belohnung bei Innozung an. Diesen aber weigert

sich diese unter Bergebung der sonst bestanden Kirchlichen
Freiheiten des Reichs zu ertheilen. Die Königin fingt

sich und erhält die verlangte bestättigung in Besitz.
Konstanzia streibt und ernennt den Pabst zumVormunde

ihres Sohnes.

Weren der Verfaßer nur nicht auch da wo ein natur.
licher und zu billigender Grund des Handelns vorliegt,

seinem Helden einen gesteigerten, unsämnlichen enterbe
wollte! So bei der neuen Kaiserwahl wo der Pabst / als

geborner Carbonaro / ein entstehende Erbfolge der
Hohenstaufen, als für Italien gefährlich, zu hindern
suchte, mußte das zufolge eines Gedanken - Poparzes min

Idee geschehen seyn: daß nämlich der Kaiser als idendes.
Oberhaupt der H Welt nur durch Wahl - und zwar nicht ans

Kanditaten die die Welt zu stellen hätte, sonder Deutschland.



4

erhoben werd
von deutschen zur Würde gelangen sollte. Was der gute Pabst deutsch

land liebte, und das Kaiserthum, und die Ider.

Zwei Kamdidaten für den Thron Philipp der Hochenstaufe
und Berthold von Zäringen. Für letzteren die Erzbeschif
ve Köle und Trier / der von Mainz war in Palästinaf
Sie berufen einen Tag nach Andernach, zu dann sich aus

Richard von England einladen. Dagegen zu Mühlhause
in Sachsen die hohenstaufisch Gesinnte. Die Erzbischof von

Magdeburg, Brennen, die sachsischen Fürsten, Bauern

Kürethen, die schwäbischen und fränkischen Herrn

Philipp sucht das Reich seinem Neffen zu erhalten.
Nahn will aber vom Kind. Da läßt er sich wohlen, mit
Widerwillen so der reichste Fürst, der mit den höhnstan

fischen Gütern, auch die mit dem Tond seines Theieres
Welf erledigten Welfischen Besitzungen verband. Be¬

thulend von Zöringen tritt zurück. So auch Bernhard von
Sachsen, auf den zumächst der Gedanke gefallen war

den biethen die zu Andernach Versammelten Otton von

Braunschweig, zweiter Sohne Heinrich des Lörren der älter
Heinrich war in Palästina die Krone an. Er beford sich da¬
mals - England, war aber durch die Heirath mit der Erb

tochter des Pfalzgrafen Konrad, wenig und mächtige Nebstin
geborner Feind der Hohenstaufen.

König Richard sendet den Neffen / der Einer der Geistel
bei seiner Entlaßung aus der Gestangenschaft gewesen wor

mit Schätzen und Begleitung nach Deutschlaf

Und bei alle den hatte der idealische Pabst Jeno¬
zung, durch aus nicht die Hände. Ich finde keine Schar dase
im Buche.

Wahl Ottos zu Kölle. Adolph v Kölle. Johann von Trör
Die Beschöfe 3 Münster, Paderbore, Minden Lambrag und Ktrecht.



y. Striburg. Alle niederländschen Fürsten. Landgraf
Hormann von Thüringen, eben von Palästine zurückgekomm

Innozunz blieb all dem Freud. Er hatte zwar nach
Deutschland den Bihof von Sutri gesandt, aber man von die
Freilessung zum Sibylle von Negpel und des Erzbichofs vonBeiläufen
Saleres zu bewirken. Nebst dem auch Philippen, wegen An

maßung des Patremonuens der Kirche in den kann gethan
was seine Wahl ungültig machte.

Der Bischof von Sutri spricht Philipp vom Barme los

dafür wird er von Jenozung bei seiner Rückkehr verwie

sen, obschon der Zweck seiner Sanden erreicht der Erzbischaf
ven Salerno freigegeben und die Königin Sibylle entkommen
ist.

Philipp schließt ein Bündniß mit dem Könige von Franke
reich. Achen geht an Otto über. Dieser wird daselbst ge
krönt, dabei verspricht er der Kirche alles zu erstatten

was die Hochenstaufen ihr entzogen.

Jetzt erst erführt Innozen etwas von der Lage der
Denischen Angelegenheiten. Otto ist der Erste der sich den ihr

wendet, da hält er sich durch seine Würde als höchste

Pfleger des göttlichen Rechtes zur Interzession verpflichtet
Auch galt es ja den Frieden der Kirchen, die Bestellung
eines Reichsoberhauptes, das nicht auf geführliche An

schläge gegen dieselbe sinne. Besonders die Kreuzzüge!
Wahrhaftig. Der Verfaßer braucht sich nicht in den Geist
jener Zeit zu versetzen. Sie lebt ganz in ihm und er

in ihr.

Philipp wird zu Maine, da kein deutschen Bischof es wagt,

von dem Erbischofe von Taranteise (wo liegt das, da

es Tarent nicht seyn soll.) gekrönt, der Bischof 4Seitri
assistirt

zu Boppart vereinigt sich Przenies von Böhmen mit ihm

1195
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dessen Land er dafür zum Königreich erhebt.
Philipp setzt über die Mosel: Otto will den Übergang

wahren, zieht sich aber zurück. Das Land bis Koli ver
wüstet.

Argerliches Betragen des Königs von Frankreich, den

sich von seiner Gemalin, der Dänischen Ingeborg, unter
Vorwand der verbothenen Verwandtschaft scheiden lassen
und Agnes von Meran geheirathet hat. Innozung von
weigert die Bestättigung

Auf König Richards Ansuchen vergeht im Philig von
Haterstausen und dem Herzog von Östreich die Mahnungs

das Lösegeln Richards zurückzustelle

Der König von Leon in Bann gethan, weil er auf

Rath seiner Bischöfe, zur Vermittlung des Friedens

die ihm verwande Tochter des Königs von Kastilie
geheirathet

König Soerrer von Vorwegen in Bann.

Versuche den Bruderzeigt in Ungarn zwischen An
dreas und Einerich (?) zu schlichten.

Alexins in Konstantinopel, der den Thron durch

Einkerkerung und Blendung seines Bruders ervon
ben, sendet Gesandte an den Pabst inden und erklärt
sich bereit Verhältniße anzuknüpfen. Antwortschreiben

des Pabstes. Der Kaiser möge sich bestreben, die griehi¬
sche Kirche mit der romischen zu vereinigen, sonst
müßte er (der Pabst) sein Amt über. Wie denn? Etwa
durch eine Eroberung von Kanstantinopel, die Bald
darauf erfolgte

Vertheidigung der Kreuzzüge aus mit Berufung auf
den ./. absurden / Geist jener Zeit. Es wiern nuhistorisch

diesen Geist modern zu guoriren nichts aber fordert.

selbst absurd zu werden, indem man ihm billigt.
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Was war der Zweck der Kreuzzüge! Das Landes Herrn
zu werden, dessen Herr Christus selbst nicht seyn
wollte, da er die Königswürde aus schlag, dann, erobert
wir bewahren? Indern man es als Festung betrachtete
und alljährlich das Herzblut des Abendlandes also
Besatzlung hineinsandte Ader, was milienisch

.

politisch allein denkbar war, inden nie auch die
rind unher liegende Völker unterwarf und die
lateinische Kirche im Orent mit Gewolt der Wassen

zur herrscheiden machte. Andres nicht hat Mahrmet

gewollt, und die Welt hat ihn darab verdammt.
f 203 werden die deutschens ihr getadelt, die auf die

Nachricht der Kieser sey gestorben in Vorahnung der
bevorstehenden heimischen Verwerrungen, die Belagerung
von Turen in Palästina verließen und mach Hause eilten.
Große Bedrängniß als gelobten Landen.

Der Pabst fordert in jeder Art zu neuem Kreuzzuge
auf.

III Buch (Jahr 1199)

Schlichtung von Kirchlichen Handeln in Italien.

Nach Konstanzios Tode werden sich die Räthe an der Pabst

und empfehlen ihm den jungen Friedrich. Er verspricht
brieflich seinen Schutz

Markwold tritt in Siedlin auf, zeigt ein Testament
Kaiser Heinrichs auf, das ihn zum Vormund bestellt und

wird von dem Großkanzler Walther Bischof v Troge
unterstützt, Gräuel alle Art. Ferrichtlose Belagern
von Monte lassino, Bann. Scheinbare Donne. Ernenten

Bäunfluch.

Merkwirdig, daß der Pabst in allen Ausschreibe gege
Markwalt und für Friedrich die Neapolitaner von

Die Treulosigkeit und Unbilden der Deutschen erinnert.



2

In denschland hat Philipp über seiner Gegen die Obehand,

besonders da nach König Richards Tode mehrere Anhänge
Ottes zu Phleppen übertraten. Otto, der die rechter des Herzogs

+ Brabant gehonrathet hat, schließt sich deßhalb immer
enger an den Pabst an.

Auch Philipp wendet sich endlich an diesen und mit ihm
bei weiten die größe Zahl der deutschen Reichsfürstern

Inmögung kompromittirt auf den Erzbischof von Mann.
der aus Palästina zurückgekehrt eben damals in Rom
sich befand.

Ein Schiedsfag in Boppart unter Vorsitz des Mainzers fest
gesetzt. Brief des Pabistes an die Fürsten in denen er ihn

die Entscheindung zwischen beiden Gegnen freistellt, ihnen
sie aber zugleich eriniert, daß der dem offenbare Hin¬
derniße im Moge stünden (Philiges Bann, die apostolische

Zustimmung nie erhalten werde.
Otto kommt nach Bopport. Der Tag bleibt aber erfolgles

wegen Ausbleibens vielen Fürsten.
Philipp belagert Braunschweig vergeblich.

Gi von Ehscheidungssache des Königs von Frankreich zum
der Pabst nicht mit der gewohnten Strenge zu Werk.
Er wußte wohl warme. Die angedrichten Kirchliche Stran
sen werden nicht vollzogen, obschen der König sich nicht fügte.

Richard von England stirbt von einem Pfeile bei der

Belagern der feste Chalich.

Auch in Spanien beharrt der König von Leon in seine
geniß billigten Ehe.

Der Brunderhweist in Ungarn durch Sendung des Erh
2Bischofes von Mann verglichen.

Er schreibt an Kleines und den Patriarchen gRanstantinopell

wegen beförderung der Kreuzzagne und der Kirchen Vormengung



Ihre Antworten sind ein gutes Theil vernünftiger
als die Schreiben des Pabsten

Der König von Armennen begehrt Halse und verspricht
sich der hateinischen Kirche anzuschließen

Des Christenthum in Liefland ausgebreitet. Allert der
dritte Bischof, stiftet den Orden der Schwertkrüder.

Fulko predigt in Frankreich des Kreuz. Ungläubliche
Wirkungen. Sein Lob, nur wirft man ihm etwas Schlammeren und

ungetreuen Verwaltung empfangere Gelder vor. Auch wenndie
Zuhörer nicht ruhig waren, braucht er seinen Stock so, daß
Wunden erfolgten.

In Euris kommt er eben zu einem Turnier. Von den Versammelten nehmen
des Kreuz. Therbald 3 Champagne Ludwig 3 Bloib, Sinnen

g Montfort, der Beschof von troyes, die Gräfen Brienne, Gottfried

v Villehardrig und Mehrere.
Innozeich beschützt die Junden Sie seynen die lebendigen

Zeugen des Christlichen Glaubens. Mit den Mohametanern
nahen er's nicht so genan

IV Buch. (Jahr 1200)

Markwald in Staapel und der Bischof von Tropa schalter
nach Belieben, da komt Walten von Brienne nach Rom, der

des verstorbenen König Tankredes Tochter Albma ge¬
heirathet, und in ihrem Namen auf das Fürste thund
Tarmt und die Grasschaft Locce Anschauch macht. Der

Pabst findet diese gerecht, und fordert daher Friedrichs Rathe
auf, diese Landschaften Walter zu überlassen, da sonst

dieser der schon mit dem Kreuze bezeichnet war! statt
des Zuges nach Palustein, sein Recht mit den Wassen sichen

werde. - Kommt sonst nach ein Fall vor, daß der Pabst

die Unterlassung oder den Ausssub eines Kreuzzuges so

leicht nahm?
Nur verbinden sich der Kangler und Markwald, welcher letzter

das ganze Land unter sich bringt und Palorme belagert.
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Das püpstliche Herr erscheint zum Ersatz und Markwald
wird aufs Haupt geschlagen

In Deutschland war der Erbischof von Mainz gestorben
Unter Philiges Einfluß wird Leopold Bischof von Wores
gewählt. Ein kleinere Parthei (laut der Anmerkung und
drein Stiftsherrn) wählen den Probst Siegfried, der mit

Otto hält

Landgraf Hermann den Thüringen der schon zu Philipp über
getreten war, kehrt auf des Pabsts Ermahnung zu Otter

zurück.
Auch Przomist von Böhmen verläßt Philichs Porthe, den

dieser ihn verhalten will, seine verstoßene Gemahli, Adelhie
v. Meissen wirden anzunehmen, der Ehrschänder fort also

gewissermassen auf die Seite des Pabstes. Wien Und nahm ihn der
a

Auch leidet Östo, dadurch Gade, daß bei einer Friedens

schluß zwischen Frankreich und England, König Johann verspricht
seinen Neffen auch keine Art mehr zu unterstützen

Endling schickt Gemogung einen Legaten nach Deutschland
und erklärt sich offen für Otto. Die Bulle ist ein Mester

von Unsene und Schlechtigkeit. Am revoltantisten aber ist, daß
1. Mit der Verfassen bin Helogenheit den Innozung auf das Recht der Kirche

Eide zu deuten und ungültig zu erklären anspielt sich
as in einer Armerkun den Fall Pius VII anführt, derAuf frunts vonihm Präliminar als

das unterzeichnete Konkordats von Fontainebleau auf dach

der Kordnäle für engältig erklärt; wodurch er die Rathe
lische Kirche rettele

Auf Wegerung des Königs von Frankreich den ehnbrechersch
Ungang mit Agnes von Meran aufzugeben wird - sein Land
mit Interdikt belegt. / Monate, dant es. Der König wethet

Anfangs, endlich fügt er sich und erkennt Ingeborz als
seinen Gemalin, doch begehrt er Ehrscheidung.

Das wenigsten ist großertig in Innozung , daß er seinem
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Grundsätzer der Strrige gegen Alle beinahe gleich bleib
Bald darauf schickt aber Philapp die Königen wieder

nach Etampes und behandelt sie kauer bester als
vorher

Den Kreuzfahreren hat sich in des auch Balduin von

Flandern angeschlossen. Sie halten einen Tag zu Compenger
wo sie beschließen mit Venedig wegen der Überfarth zu

unterhandeln
V Baut (Jahr 1261.

Unordnung in Stragel. Welter von Brienne kret mit

einem Herre, zum Theil aus Kreuzfahrern bestehen.

Endlich gesteht der Verfaßet doch, Innozingens Geneigtheit
für Walter habe auf der Hfung beruht, durch ihn den
deutschen Herr zu werden

Diephold und die Seinen bei Kapia geschlagen. Das
Land unterwurft sich Waltern

In Sizilien Mankwald und der Lanzler zerfallen. Setzte¬
wor in Bann gelegt. Er verbindet sich mit Diephold

den deutschen Prälaten und Fürsten kündigt Innozung die
Absendung eigener Legaten an die zu Untersuchung kannen,

Die Fürsten. Die Philig geschworen hatten, erhielten Losschre
chung von ihrem End p. 388.

Auch der König von Frantreich bewegt er zur Abser Aufgebung
von Philichs Innteressen. War Interdickt und neuer Ungehoren

schon vergessen

Grandios, daß der in Johann von England schreibt.
er solle seinen Neffen Otto unterstützen, lohne ihm dieser
durch in der Folge mit Undenk, so bleibe er doch der Oheim
eines Neffen so großen Namens

Otto leistet den 3 Logaten des Pabstes jenen schändlichen
Ein in den er den Pabst seinen Herrn nonet.

Der Legat erklärt daraf zu Köle Otto als römischen
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König, unter Strafe des Bannes gegen alle Widersachen

Zu Bamburg versammeln sich dagegen Philiges Gehange
die Erbeschöfe von Magdeburg und Brennen, der König vköhnen

Die Herzoge von Zähringen. Sachsen Östreich, der Landgraf

4 Geringen, der Warkgrafe ich Mahrer Meissen Brandenbuch
un sein, und senden eine Gegenerklärung an den Pabst.

die der Erzböchof von Salzburg, der Markgraf 3 Ostfalen
in der Abt von Salem überreichen solle.

Auch der König von Frankreich erklärt sich gegen der Pabst

unter Bezeugung des Unwillens über seine Anmasseng
in ähnlichen Sinne.

In einem Schreiben des Pabstes an die Fürsten. Daß dem

Herzog von Schwaben, als einem von dem heiligen Stuht
Verworfenen kein Ein zu halten sich. s. Abe.

In Frankreich hat der König, da man eben im Begriffe

ist über seine Ehn zu entscheiden, gegeburgen würden zu sich
genommen, kaum aber daß die Legaten abgereis, sie
wieder von sich geschickt. Agnes von Moran stirbt.

Johann von England besucht den König von Frankreich in
Paris. Da lockt ihm dieser das Verschwechen ab, seine Neff
Otter keinen Vorschub zu leisten!

Die Gesandten der Kreuzfahrer kommen nach Venedig und
schließt dort der Kontrakt zur Überfarth ab. 86000 Mort
bedungen. Alepandrern in Egypten soll zuerst angegriffen
werden. In dem Plane war durch Sinn, verglichen mit den

übrigen Freuzzüge

Der Graf von Champagne stirbt. Briefag von Jernferrat
zum Haupt des Zuges ernannt.

V Buch (Jahr 1202)

Unruhen in Rom. Das Pabstes Vettern ermorden einen ihr
Gogner.



Diephold und der Kanzler ziehen Waltern auch Brienen
entzogen. Schlacht bei Barletta Walter siegt.

Morbwald stirbt. Wilhelm Lapparone bemächtig

sich seiner Stelle und des jungen Königs. Die Deutschen
damit unzufrieden bilde eine abgesonderte Parthei

Der Pabst fordet Walter v Brienne auf nach Sizilien
zu ziehen.

Genozug wirkt um eine anragonische Prinzessin für
den jungen Fürdrich,

s. 439. Ohne dieß diese Kampfe der Pälste, wäre des Chri¬
stenthum eine gegendes judische Sekte geblieben .
Du hast es gesagt.

die streitige Wahl des Ergbeschof von Manig wird
vor den Pabst gebracht, es verwirft Bernolden, dem
er aber das besthum, Worms vorbehält, und bestättigt

Siegfrieder.

Streit zwischen König Otte und dem Begbischof von Kole
durch den Legaten mit Miche vermittelt.

die meisten deutsche Bischife bleiben der Sache Philippes
Zugethan ohne sich selbst von den ausgesprochenen Bann
zu kümmeren Namentlich der Erzbischof von Trier, der d
Ofte abgefallen ist. Auch der Kölner winkt.

In England Johann und Arthur

Kalojohannes, der Fürst der Bulgaren tritt zur
römischen Kirche über

Kreuzzug. Ein großer Theil der Kreuzfahre begabe sich

auch nach Venedig, so daß die dort Zusammengekommenen
die Kosten der ausgerüsteten Flatte nicht bestreiten können
Stott der fehlenden 35000 Mark versprechen sie dem

erezianern bei der Eroberung Taras zu helfen
Alexens des auch entthronten Isak Sohn, und Neße

Philipps von Schwaben kommt nach Venedig, Philipp soll ein
Deutschland mit dem Markgrafen von Montforrat wegen
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Wiedereinsetzung des Vortriebenen durch die Kraupfahrer
gesprochen habe

Von deutschen schließen sich dem Kreuzzuge an: der Behof
3 Halberstadt, Graf berthold von Katzenellen begen sindKehrer

Der Pabst verbiethet den Zug gegen den König von Ungarn
wogen Hara. Da aber der Halberstädter den Legaten
nen Rath frägt, erklärt schon dieser der Pabst werde doch

lieber jenes geschehen lassen, als zugeben, daß das Heer
sich auflöse. Doch trocht der Pabst von neuer mit demBaue

was aber nur Wenige brachten, Zara erobert jetzt kommt
der zurückgebleiben Markgopf 3 Montferrat und macht

alon Vorschlag tragen. Einsitzung des jungen Aleraus. Von
schendes Meinungen.

V II Buch (Jahr 1203)

Aufstand in von wegen eines Rechtsstreibes aber ein
Got, wobei die Neffen des Pabstes interessirt sind. Innozeng
verläßt Wonn. Eine schwere Krankheit befällt ihn. Währen

der Genesung verfaßt er eine Auslegung der Bußphaline

Scholästische Gröbeleinen, demuth und Gefühl innerer Zerknisschung
Herrschen darin vor.

In Deutschland nimmt Philipps Sache zu = Otto theilt mit

seinen 2 Bründen das Väterliche Erbe. Er erhält Braunschwug
Philipp fällt einen Landgrafen von Thüringen, der wieder
Otton übergetreten war, ins Land. Otto aber, der Hilfe vo

Pfallzgrafen Herreich und aus Böhmen erhalten hat, belagert
Philippen den Erfurt. Mit Müche entkommt dieser

In Mersebung setzt Otto dem Könige von Böhmen die
Krone auf.

König Johann wegen Mord seines Naßen bei Philipp
v. Frankreich als Lehenesherren verklagt und auf Nicht

erscheinung des Lehens verlästig erklärt. Philig, erobert
einen großen Theil jener Besitzung. Johann enthätig.

17. 18



Frieders Vermithlung des Pabstes. Dieser Innozene ist eine

Art Mahnsinniger. Wie den Gespotte überallen Schloßen
sicht er überwollen die Kroche.

Manche finden seine Vorsorge für Johann, den Mörder
seines Neffen sonderbar. Ich auch. Eroberung vKonstantürgel

VIII Buch (Jahr 1204)
Unruhen in Rom. Man befehlet sich aus Burgen und Thürmen

im Innern der Stadt. Der Pabst kommt auf Bitter uns Anagin
zurück. Er gibt den Rommer nach ihrem Vorlangen statten
Eines Senators, 56.

Der Pabst vermehrt die Besitzunge des römischen Stuhles;
Erklärs Sardnien als dessen Eigenthum.

In Deutschland treffen bei Choslan Philipp und Ottor mit ihren
Heeren zusammen. Philipp zieht sich als der schwächern zurück. Verstärkt

verhiert er Thüringen. Der König von Böhmen demLandgran

Ein zu Hilfe. Entweicht aber in der Nacht, Landgraf Her
man unterwirst sich.

Heinrich, Ottos Bruder, unterwirft sich Philippen. Auchder König von Böhmen sohnt sich aus mit ihm. Eben so der

Erzbischof von Köla, der Herzog von Lothringen und Brabent

Gutes Vernehmen des Pabstes mit Johann v England.
der König vor Frankreich erobert die Normandie. Manne,
Tourau, Anzon. Anthütigkeit Johanns,

In Lern trennt sich berengaria selbst von ihren Gemähl
und geht zu ihrem Vater zurück. Darauf hebt der Pabst das

Interdikt auf und macht ihre Kinder erbfähig.
Peter von Arragbinen zieht nach Rom um sich vom

Pabste kronen zu lassen, indst seine Verfahren ohne Kronun
nur durch den Ritterschlag die Königswürde empferengen,
Er schwört dabei dem Pabste seinem Herre, Gehorschen

und empfängt sein Reich zur Lehen. Seine Unterthauen sich

damit wie begreiflich, nicht sehr zufrieden
In Ungar stiebe Einrich und bald drauf sie Sohn

Lädislaus so daß Funechs Bruder Andrers das Reich kommt.
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Der Szupan von Serdien bekehrt sich zu lateinischen Kur¬
ihn nur bittet den Pabst um die Königswürde

Der König von Bulgarien durch einen Legaten gekront
Alexius von Murzuflus eitthront und eingekerbert.

in der Folge getödtet. Zweite Forbang von Kastantinopel u. /.
durch dieser Eroberung geang der Handes Konstantinopels

auf komnlich über

Baldein Kaiser. Der Markgraf von Montferrat König von
Thessalönig

1 Beich. (Jahr. 1205)

Walter von Brien, da er Diepholden von Sarne bele¬

gert überfallen und gefangen, stirbt,

Von Otto fallen, die meisten Fürsten ab. Phulipp ließt sich
in Achen weihen und salben.

Erzbischof Leopeld von Maing von ihm nach des Italien
gesendet, soll dort den Pabst bei brennenden Kerzen in
Bann gethan haben.

Der Erzbeschof von Kölen durch den Palist gebauesund entsetzt

Philing belagert Otton in Köle, ohne Erfolg, so daß nur
abzieht.

Baldum vom König der Bulgaren besiegt und gefangen, keine
Bruder Heinrich zum Reichsverweser ernannt. Der

Doge Dandeln stirbt.
Der Pabst befiehlt dem König der Bulgaren den Kreisen

Baldum frei zu lassen, weren sich dieser wenig kehrt.
Ausschreiben in alle Greistliche Ländern konstantinopet

zu Hilfe zu ziehen. In dulgenzen damit vorbunden.

In Jerusalem war König Annalrich gestorben, die
Königin Isabelle ihm vorausgegangen. Sein Sohn aus frühern
Ehr folgt ihm in Zypern, indeß Isabellens Tochter, von
Markgrafen von Morfferrat Maria unter Vormeidschof

ihres Oheims Johann v. Iblin den Thron von Jerusalem der

holt.



Das Buch mit ein Fischung von Bewunderung und Graufen gelesen.
Bewidung über die tiefe Forschuung, des ungeheuren GaebenstudiensesichHein
die riefern und Rundung von Kompoppien und Konopasizion aber und

Leu her2gleich mit Grauen über den innersten Geist desselbe, der ausgen
sprachen, der Satz ist: daß kresegnentes Handeln nach mir gränen
größartige Idee von aller moralischen Zurechnung befreie

Was zur Rechtfertigung von Geister doch Zeit und der Volken intradielle Gesiche
gespreche wird, wäre eben so geringend, die Alten vomBerge

und die schwischen Inquisizien das Erst zuführen.. Schätz zu nehmen. Wennes
Absurd ist sein Geist der Zeit keine Notiz zu machen, so ist es noch
verwerflichen den Christ einen absurden Zeit uns zubelligen.

Es hat lange zum Ton gehort von Innozung als von eine
sihntlichen Bosewicht zu sprechen. Davor der Verstoßen zeigt ihn und
in einen hohren Lichte und Geniß mit Recht. Aber durch Aspotiv
Scholastik und Kolibat erzugte Hypochondrein, der
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Die Vorrede ein ernenter Beweis von der Befangen hist
des sonst so trefflichen Mannes. Ausdruck der Begeiste¬

rung des Stuben gelehrten über die versuchte Realiserung
einer Schul - Idee. Versuchte. Denn Innozenpers An

mnaßungen haben das Papsttthum für immer vernichtet
Nach seinem Tode flackerte es noch eine Zeitlang fort
brannte und sengte sogar für eine Weile, erlasch aber

dann für alle Zukunft, Reguresiat in pace.

2 Bauch (Jahr 1206)

Diephold und die Deutschen in Neapel sohnen sich mit den

Pabste aus und werden vom Bann losgesprochen. Nur
der Graf von Lelane verharrt.

Der Pabst sucht bei Philipp von Schwaben für Otto ein
einen Wassenstillstand nach.

Philipp Antwort nachgebiger als sonst, voll Aus¬
drücken der Ergebenheit und des Gehorsams.

Otto in Köle von Philipp belagert. Er entkommt mit gersen

Verlust. Der Gegenbischof Brine von Köle gefangen und
in Ketten auf Hohenens gefangen. Zusammenkunft

Ottos und Philipps ohne Erfolg.

Der Kölner unterwerfen sich, und Philipp ist nun
vom ganzen Deich anerkannt. Gesandschaft an den
Pabst der Patriarch von Aquilega an der Spitze.

Das Reich der Latemer von Bulgarenkönig Jran
nitius überfallen und verwüßtet. Alle Städte was auf Kon
stantinopel Adrianopel u Lemotika eingenommen

da er Adrianopel belagert recke ihm die Franken

mich kaum 400 Mann entgegen. Er gibt die Belagerung
auf und geht in sein Land zurück.

II 16



Kaiser Balduin von den Bulgaren unter den grausam
sten Martern hingerichtet. Sein Bruder, Heinrich Kaiser

Der Markgraf von Namuer und der Bischof von Soissons führen

ihnen Hilfe zu, darunter ein Graf Perigord mit dem
Jenainen Falleyrand.

Der Pabst vernichtet die Konvenzion, gefolge welcher
nur Venezianer Kirchliche Würden, erhalten sollten.

Ermahnung, daß die Gringen nur durch Lehre, nicht durchrof

Gewillt zu romischen Kirche zurückgebringen seyn, auf

ihre griechischen Bischof zu lassen seyn.
7. Bauch ( Jahr 1267)

243In Rom auf Bitten des Volkes weider Ein Senator be¬
stellt. Mo Azzo von Este mit der Mark Ankonde

belobet
Diephold bringt es beim bei Wilhelm Lapparone dahin,

das der jenige Friedrich dem Legaten und dem Kanzbr

übergeben wird, und er zum erstenmale sich wieder
frei befindet.

Otto von Braunschweig begibt sich nach England um
König Johann zum Kriege gegen Frankreich aufzufordern
und sein Vormächtniß aus der Erbschaft König Richards

in Empfang zu nehmen. Er erreicht mer Letzteres. 5000
Mark.

Begaten des Pabsters an Philisp. Gegen Freilaßung des
Gegenbschofs Brund von Köle sprechen sie ihn von Banne

Lob, Vorschlag der Legaten, Otto 1 alle Philipps Tochter Beabig
heirathen, zum Heirathsgut des Herzog thum Alomannie
erhalten, und dafür dem Königstitel aufsagen. Otto
weigert sich. Philopp schreibt eine Steuer zum besten des
heiligen Landes aus.

Zweispältige Erzbischfswacht in Conterburg. Nach Kon
erforderte Manche wählen dort, auf erhaltenen Wink, einen
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dritten, den Kardimal Stephon langston.

Der König von England der dem Bischof von Vorwich ge¬

wünscht hatte weigert sich langstan angeorkennen.
Merkwerding, wie mieler der Fabst von Johann von Fegtant

einen offenkendige Schurken und Mörder schreibt er der so

gebietherich gegen andere Fürsten war.
König Johann läßt die Märche aus Lanterburg treten

Sie flechte nach Frankreist
da der König den Drenzehnten alles Eigenthums von Welt,

lichen und Geistlichen als Steuer fordert, schricht der Erbschaft
Galfried von Gork nach vergeblichen Gegenvorstellung
gegen ihn den Flich aus wegen solcher Berauben geistlicher
Herren„ (o zarter Schuse! Auch er muß das Land meinder

Auch König Richards Wittwe Berengarin wendet sich
wegen ihres Lebtheils an den Pabst.

Dieser Liebling des Verfaßens, der ritterlich uBoligiöse
Peter von Arragonien, der sich von seiner Gatten Maria

trannen will, bei einer Zusammenkunft mit ihr ihr benorhe

sie schwängert, und doch auf seinem Vorsatz der Treuung
Beharrt. O zarter Schuft!

Gewohnheit der damaligen Geistlichen in Schwendern sich zu

verheirathen. Valerius Bischof von Apsalon Sohn eines
Geistlichen

Der Pabst macht Versuche, die Russen zur kathelischen

Kirche zurückzuführ, die aber erfolgtes bleiben. Ein eigette
geistlicher den Kumpote.

Theils der Staat, theils Private von Venadig erobern

die Geseln des griechischen Meeres.
Die Bulgarn sollen in des Kaiserthum der Lateiner

ein und belagern Adriampeln zeihen sich aber wegen Treuung
der Kumanner zurück. Eben so Theoder Laskars, der
Synisi in Klemasien belagert.



Markgraf Breifaz bei einem Überfall der Bulgar
getödtet

XII Buch. (Jahr 1208)

Friedrich 14 Jahre und mündig. Ansicht, daß der Pabst es gewesen,
der ihm gegen alle Feind sein Langreich verhalten. Seine
Braut Maria von Brabant Schwester jenes Hauswursts
von Arragomien, kommt in Palerien an.

In Sizilien Jerungen mit Lapparone, der den Königlichen

Pallast in seiner Gewalt hält und den Sarazenen. In Strasel

der letzte Rest der deutschen Machthaber in Konrad v. Mareyüberwunden.
Trotz der aufgehörten Vormundschaft hält der Pabst einen

Landtag zu St. Germann. Sein Bruder Richard erhält
vom König die Grafschaft Sora.

Streit mit Friedrich wegen der Wahl des Bischofs von Paler

mir, der Friedrich ohne seine Bestättigung für ungiltig erklärt,
mach altem Recht seiner Vorfahren das aber Konstanzia dem
Pabste zurückgegeben.

Der Pabst versöhnt sich mit Philipp von Schwaben. Dieser rüstet

sich Otto aezugreifen, da wird er zu Bannberg durch Otto von
Wittelsbrich ermordert 34 Jahre alt.

Verwirrung und Unsicherheit im Lande, Kalamitäten

jeder Art.
Viele Fürsten nun Otton geneigt. Der Pabst wirkt Anhänge

für jenen. Daß er dabei Philipps Tod ein Gottesuertheil,
Devina dispositio nennt, doch etwas verdächtig.

Nur der König von Frankreich ist nicht zufrieden und
sucht Heinrich 3 Brabant zum Werben nach der Reichs.
kerne zu ermuntern d

Der Erzbischof von Magdoburg für Otto besonders thäter.
Kust einem Fürstentage zu Arnstädt erklärt er ihn, mit

Beistimmung der Anwesenden als König

Die roniert Gesinnten Erzbischof 4 Mainz und Köle eingesetzt.

Letzterer stirbt bald darauf.
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Reichstag zu Frankfurt. Da der Pabst, auf die Anfrage
einiger Fürsten, erklärt hatte, daß er Otto amLiebsten

als König von Deutschland sehen würde wird dieser zum

König ausgerufen, Philipps 12jährige Tochter, Bratoep,
die Otto zu ehlichen beschließt erscheint vor den Fürste, und
fordert Rache für ihren Vater. Der Mörder und seine Mutscheil¬

digen geachtet. Gesetz, des Niemand seiner Abkunft weg
Anspruch auf die Krone haben solle. Als Wähle für künftig
die 3 Erzbischife dann. Der Pfalzgraf im Rheen, Sagsen und
Brandenburg bestimmt. Wenn sie streitig waren, konnte

sie den König von Bösenen zu sich nehmen. Otto ertheilt

Verzeihung. Die Erbschaft geistlicher Häupter solle nicht
dem Könige sondern dem Nachfolger in der Würde gehorzen

von der Verzeihung blos Bischof Leopolo von Wores als

geschlossen. Er verliert seine Würde und irrt 4 Jahre in der
fremde. Die Abgeordnete der Thalienischen Städte bringen

ihre Unterworfung. Otto nennt sich König von des Pabstes
Gnaden. Zeigt sich hart und hochfahrend,

Philiph von Frankreich führt klagt jetzt als Grund
zur Ehrscheidung, daß Zauberei ihn unfähig mache seinen

Gemalin beizuwohnen

Den Johann von England, trotz aller Vorstellunge, sich

weigert, den erwählten Eybischof von Canterberg anzu
erkennen, so sprechen, die Bischofe des Interdikt aus

Der König wüthet gegen sie und ihre Angehörige.
Endlich fügt sich Johann und übergibt dem Pabst die

Regalien über Lanterburg zur Verleihung an Stephan

Langhton mit dem er selbst nichts zu thun haben wollen
Bischof Waldenan von Schloswig, der aus Däneimark

vertrieben, zum Engböhof von brennen gewählt wird, vor

Pabst nicht bestättigt und seiner Kirchen verlustig erklärt

II. 42



In Polen nimmt leske der Weisse, Fürst von Krakau diese

und die Fürstenthümer Wadinne und Halitsch, die er
erobert hat vom Pabste zu Lehen.

Schlechte Sitten der Geistlichen in Polen, Streitigkeiten Herzog
Ladislaus von Großpolen mit dem Eybischof von Griesen.
der nach Rom flüchtet. Gewalt, die jener sich über die Kirche

durch Vergebung der Pfründen Ansichziehung der Erbschaft
der Geistlichen und so er gemäßt. Der Erzbischof als Legat zur

Abstellung der Mißbrauche bestellt. Der Bann angebracht
In Schlesien hat Herzog Boloslan, die Begünstigung von

Pabst erhalten, daß alle in den Bann fallen sollten, die
ihn angressen würden.

In östlichen Kaiserthum schlagen die Lateiner die Bulgare
und vergrößern ihr Gebieth.

Theodor Laskaris wendet sich an den Pabst umFrieden

mit dem konstantinopolitanischen Reiche zu erhalten. Lächer¬
liche Antwort des Pabstes in der er ihm räth, seine Land vom

Kaiserthen zu Lehre zu nahmen, weil Gereines dem jedi
schen Volke gerathen, sich Stebukadunger (?) zu unterworfen
Überhaupt sind Innozungs historische Bibol = Litale meisten
im höchsten Grade absurd

XIII Buch (Jahr 1209)

Streitigkeite mit Venelich dauern fort. Diese haben
eigenmächtig einen Erbischof von Jara ernannt.

zu Speyn läßt Otte eine Akte ausfertigen, worderg

er dem Pabste Fragsamkeit, Unterwerfung und Ehrerbiethen
verspricht, der Einmischung in die Prälaten wehlen sich begill,

die Appellazion nach Rom zu gestatten verspricht, die An¬
spreche auf die geistlicher Verlassenschaften aufgibt. Hilfe zur
Vortelgung der Letzer verspachen, und der Korche dem Bestitz aller

ihrer Lander zusichert.



18

Auf dem Reichstage zu Weerzburg verlobt sich Otto
mit Beatrichen. Der kömerzig besprochen. Zahlereiche be¬

gleitung biethet sich an. Um Geld hiezu zu erhalten, verErträthe
pfändet er Reichs Lande, der Beschof von Aquileja wird nach

Italien vorausgefandert. Benimmt sich siemlich gewaltthätig
Otte mit glangenden Gefolge nach Italien. In komGpönung

empfängt ihn der Pabst. Otto hält ihm den Bügel und reiche
ihm den Zaum da sie entsammen durch die Stadtretten.

Streitigkeiten in kom. Die Einwahner fallen über die Deutschen
her und tödten viele, allein am Pferden verlor Otto 1100
Da der Pabst Entspädigung verweigert, verläßt der Kauser
erzürnt die Städt. Er verlangt eine Unterrelung, die der

Pabst ablehnt, endlich sey sie, doch in Ottos Lager zu Stade
gekommen

die Amtleute in den machildischen Gütern forder den Kai¬
ser auf diese als zum Reich gehörig zu betrachten. Das Her¬

zogthum Spoleto gibt er einem seiner Vertrauten, Bor¬

thold Diepholden macht er zum Herzog von Sillerar,
Johann von England quält Geistliche und Weltlige, der

Bram wird uns gesprochen, macht, aber auf des Volk keinen
sonderlichen Eindruck

Die Venezianer führen Kreuzfahrer nach Konta zur
Eroberung der Insel zu ihrem Stützen.

Im orcentalischen Kaiserthun bekrenger sich Franzosen und

Lomborden. Der Kaiser muß den Vorwesen des Königreichs Thessen
lomich, grafen Blandres mit den Wassen zum Gehorste
bringen. In dieser sucht Hilfe bei den Bulgaren,

In Jerusalen tragt man nach Amalrichs Tode, die Hand
der Erbin, Maria Einrads von Monferrat Tochter den

Grafen Johann von Brienne da.
Manichäer. Nahmen ein doppeltes Prinzig an. Der Böse



Geist hat die sichtbare Welt erschaffen die Prapheten und
Erzväter waren Diener des Tefls. Moses ein Magier.
Christus habe nur einen scheinbaren Körper gehabt
nicht dar, sonden ein Damen in seiner Gestaltsin an Kreuze

gestorben. Sie verwarfen alle Sakramenste. In Fantrich
nannte man sie Bulgaren, Bongres Sestanch Katharen.

Ihre Fresetzten = Wuth. Magen im Nochfalle die Gebrauche
der Ratholischen Kirche mit

Waldenser, deren Zweifel weniger gegen die Grundlehren

des Christenthums, als gegen die Diszeplinar - Vorschrift
gerichtet waren

Älmerichs Ketzermen, Scheinen fast eine Art Penthe
is ums gewesen zu seyn.

Die Mannchen, Pauliciand, das Asin kommen zuerst in
Ungare, Bosnnen von

Der Pabst erfert gegen die Kotzer, ruft die Geistlichen
im Nothfalle auch die Obrigkeiten gegen sie auf. Ihre Güteru

sollen eingezogen, ihre Häuser nieder gerissen, sie selbst
verkannt und ihrer Leiber auf der gewachten Erde wieder

ausgegraben werden. Das alles findet der Verfaßer ganz
natürlich in der Idee des Pabsthines gegendet.

Peter Parentirs zieht auf veranlaßung des Nabstes
als Stadthauptmann nach Orvieto um dort die Letzer
der Katharer auszurathen. Er läßt Mehrere güßte, un

Gald und am Leben strafen. Sie dringen dafür in sie Haus
und tödten Ihn.

Nach Riterbe geht Innozung selbst und läßt die Zeiter
der entflohenen Aetzer einziehen

Im Frankreich worden sie von Raimund von Tod lous

unterstützt die Liconte von Beziers Bearn die Grafen von
Kominges und Frip. und Armagnai eifrigen beschützen.

Falko, der ihemalige Troubadoner und Bewerber um
Gattmen fremden Männer zum Er Bischof von Trulouse ernannt.
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Daminaus von Guzmann Subprion Begleiter des Bi¬

schofs dinge von Osia durchreist mit diesen zu fuße
des letzerische Frankreich unterweist und heedigt. Nach Spo

eine zurückgekommen, stiftet er einen Orden, Aufangs nach
der Regel des heil. Augustimms

Der Palst fordert den König von Frankreich zum Kriegs
zug gangen den Grafen von Taulonst auf.

Der Missionio Peter von Lastelnau von einem Dienst.
mann des Grafen von Teulouse ermordet.

Der Graf von Toulouse wendet sich nach Rom. Er wird von
Brium freigesprochen, wobei ihn der Legat an einer Stoka
durch die Kirche zieht und mit einer Ruthe auf den nankten

Rücker peitscht. Der Graf mit selbst das Kreuz gegen die
Ketzer

Das Heer gegen die Kotzer über 80000 Marin, Simnon von

Montfort zum Anführer gewählt. Sein hohes Lob, nur konnte
er von grausamer Härts und ungemessenen Ländersucht
nicht freigesprochen werden. Der Graf von Toulruse kommtden

Heere willkommend entgegen. Auch Loger von Beziers, des
letztere Beitritt wird aber nicht angenommen. Der Abt von
Lüsterz war ihm abgeneigt, die Stadt bezieres erobert.
die Einwohner niedergemetzelt die Stadt verbrannt. Der Abt

von Listerz hatte gesagt: Haut Alle nieder, Gott kennt die
Seinigen Karcassone, aufs äußerste gebracht, ergibt sich

mit Vertrag, Sinnen von Montfort zum Viconnte von Beziers

und Larcassone ernannt. Über letzteres verweigert der König
von Arragomen die Belehnung,

Viele Kreuzfahrer kehren nach Hause. Die Landleute von
weinen Muth und Vortheil gegen des Heer.

4 14 Buch (Jahr 1228)

Otte verleicht dem Markgrafen Azzo von Este die Mark Ankoma¬

Die mathildischen Güter Argelate u Medicine von Saliagner
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ihr besetzt den grösten Theil des päpstlichen Gebiethes. Auchdas
Königinnch Trapel besetzter mit Ausnahung von Agreier, das

u nicht Schwingen kann. Diephold erhalt des Herzogthum
Spoloto. Bruch mit dem Pabste.

In Frankreich beharrt der König auf seinem Spruche

dort den er 2 Bischäfen wegen Lehren. Ungehorsions ihre
Lehengüter eingezogen hat trotz der Interpession des
Pabstes und erst als diese ihre Pflicht anerkennen werden
sie wieder eingesetzt die Pflasterung der Strassen vonwar damalssehn
Pares, vollendet.

Das Christenthum zurest in Preussen verbreitet

Raimund v Toulonse geht nach Rom und versöhnt sich
mit dem Pabster.

Ein geistliches Gericht zu St. Gilles entscheidet jedoch, der
Graf habe den Bedingungen der Aussöhnung nicht genug
gethan. Unversöhnlichkeit des Legaten Thadisius. Der Grase
beginnt sich wieder auf die andere Seite zu wenden.

K V Buch (des Jahr 121
Kaiser Otto in Bann gethan. Siegfried u Mannz berußt

mhrere Fürsten nach Bamberg und fordert sie heimlich auf
Otton zu verlaßen und den jungen Friedrich als König anzu.
erkennen. Viele weigern sich. Öffentlich verkündet er den

Brue gegen Otto.
zu Nurübern. endlich treten die Erbischof von Mainz

und Trier, der König von Böhmen und der Landgraf vThierin¬
chre Öffentlich zu Friedrich, und erklären Otto für abge

setzt.

Im Drient empfiehlt Innozunz mittelst eins eigene
Schreibens den Patriarchen von Antiochien, den Schutze
des Sultans von Haleb.

In Sindfankreich erbiethet sich der Abt von Lister dem
Grafen v. Toulonse den sichern Besitz seiner Laider

zu gewährleisten, wenn er die Irrgläubigen daraus8
vertreben wolle. Dieser verweigert es,
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Bruch, Toulouse fruchtlos belagert.

XVI Buch ( Jahr 1212

Heinrich von Nissen und Anselm von Justingen an den jungen
Friedrich gesandt. Letzterer spricht den Pabst. Dieser willigt
in die Ernennung ein. Friedrich nimmt an.

Otto nach Deutschland zerint. Alles in Italien gewonnene

geht verloren. Vermählt sich mit Beatrip, die wenigeTage darauf stirbt
Friedruch vom Pabst wohl empfangen. In Genue hält er

Berathung. Die Mailänder, seinen Geschlechte find verlegen

ihm die Strassen. Pavia und Kremone begünstige ihn. Er erreicht
Trient. Von der über unwegsame Berge nach Chur. Der

Abt von St. Gallen schließt sich ihm an. Er besetzt Konstanz
mit be Mann, und Otto der 3 Stunden später kommt, muß
abziehen. Graf Kiburg, der Abt von Reicheau vieler

Adel aus Schwaben und Thurgau treten zu ihm. Rudols

4 Habsburg. Siegfried von Mainz. Bischof Adolf von
Vorms wieder eingesetzt.

Zu Rauiouleurs kommt Friedrich mit Philiges v Franken
reich Sohne Ludwig zusammen. Einverständniß.

Der Pabst entbundet Johanns von England Unterthane
des Gehorsams. Endlich entsetzter ihn und trägt dem

Könige von Frankreich die Exekuzion auf mit den

Indulgenzen der Kreuzfahrer für alle Streitgenossen,
Schlacht von Navas der Tolosa.

In Frankreich erobert Simon von Montfort den grösten
Theil der Besitzungen des Grafen v. Toulouse.

XVII Burg (Jahr 1213)

In Deutschland ist der Sinen für Friedrich, für Otto der
Norden und Westen.

Friedrich erklärt, dem Pabste alle streitigen Rechte zur



In Italien Streit zwischen Mailand, Parin und Conmona
Die Mailänder besiegt.

Der König von Frankreich versöhnt sich mit seiner Ga¬
mohlen. Er reistet sich in England anzufallen. Johann
samelt zwar ein großes Herr, mißtraut aber seiner
eigenen Großen, und geht daher die von dem Legaten Pan
Dolfe vorgeschlagen Bedingunge zur Aussöhnung mit

der Kirche an. Endlich übergibt er sein Reich demPabst
um es als Lehen desselben wieder zurückzu erhalten nabi

er einen jährlichen Zwes von 1000 Mark zu bezahlen vor
spricht.

Pandolfe mahnt nun den König von Frankreich vomJunge

gegen England ab, Zoring wendet sich mein dieser nach Blan
den, den Verbiradten seine Feinde. Das Lanst verwistet, Zeit

belageet. Da überfällt eine engliche Flotte im Hofen zureisch beladerBote
dan die französische, entführt vor daver und verbrent 100.
Philepp kommt nach zu rechter Zeit zu Hilfe und schlägt die
Englander jeank. Ganz Fländern erobort.

der Erzbischof von Lanterburg kommt zurück. Der König
fälle ihm zu füßen und wird vom Banne losgesprochen.

Der Pabst schreibe an Malek - al - Andel und bittet ihre
um die Rückgabe Jerusalems

die sind französischen Grafen wenden sich den Peter vonArra
greien und dieser an den Pabst wegen Herausgabe der ihnen ab
gestrettenen Güter, in deren besitz Simon von Morefert sit

gesetzt hat. Der Pabst mahnt letztern abLavaur
Auf einen Conzilien zu Adignen erklären der Legat

und die Bischöfe jeden Aussöhnung mit der Notzerischen Grafe als in

möglich1

Der König von Trravonien erklärt sich als Schützer des Graf
von Trulouse. Dieser und ale seine Unterthanen schwören jenen
den Ein der Freue.
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Härter Innozung Peter von Arragonien sondet Sinon v. Monfort den AbsaIIII.
gebrief.II Band. 4.

der Pabst mahnt ihn ab und nimmt seine frühern Erklärung
wegen Wieder unsetzung der sindfranzösischen kleinem Grafen
als erschlichen, zurück,

Pater kommt Ragmund mit einem Herr zu Hilfe und zieht
in Konlause ein. Beide belagern mit 40000 Man des Schloß

Muret, in das sich Monfort mit einem kleinen Schader werft
Sinnen erbiethet sich alles Eroberte zurückzen geben, der

Antrag wird aber von den Fennen verworfen
Schlache. Der König von Arragenie bleibt sie Herr flieht.

Ausschreibung eines allgemeinen Konziliums mit aus.

drücklichen Angabe der zwei Hauptzweck: Erobring des Fulgen
Grabes und Beßerung der allgemeinen Kirche

XVII Bauch (Jahr 1212)
Otto vermählt sich mit Mari von Brabent Schließt ein

Bund mit England brabant, Fländern und Ragmald von
Brulogie gegen Frankreich,

Johann führt den Kring in Frankreich entweicht aber schimpflich,
Man glaubt er habe den Albigensern zu Gutesten ein Divor¬
sibe machen wollen

Mit den Flandrern vereinigt sich Kaiser Otto und ein engli¬
sches Hilfschwer. Otto theile in voraus schon frankreis, unter
seine Massen gefährten. Sein Heer an = 150.000 Mann. Sie

führen Stricke zum Bunder der französischen Fürsten und Barone

mit sich, Schlecht von Bovinns. Die Verbindeten besiegt.
Als König Johann die Nachricht davon erhält, jammer er¬

Seit ich mit Gott versöhnt, bei und mich mit meinen Reich

der Kirche unterworfen habe, schlägt mir alles fehl. Friede
zu Thiere. Johann soll 60000 Mark zahlen.

d 12 Bruch. (Jahr 1215)

Von allen deutschen Städten hält nur nach Köln zu Often Endlich
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bitten sie ihr aber selbst abzuziehen. Er stirbt 3Jahre
darauf 61216)

Friedrich im Kachen gekront. Er nimmt deselbst mir
Porten das Kreuz. Aug bestättigt er dem Pabste, die
streitigen Rechte. Eben so stellt er diesem eine Urkunde

aus, daß er gleich nach Empfang der Kaiserkrone Sizilion
seinen Sohne Heinrich abtreten wolle.

Die englischen Barore forder von ihrem Könige Erkennung
und Ernierig der ihnen von Eduard dem Heiliges Heinrich un

gegeben Recht, und Freiheiten. Sie waffnen. Johann wendet sich
an den Pabst, der die Barone abmahnt.

Auf der Rumyriese zwischen Staues und Windster
sieht sich der König gewöthigt die Magnig Charte in 67 Ar

tikeln zu unterzeichnen. Zur Überwachung der Vallziehung
zs Barone erwählt.

Johann wendet sich heimlich an den Pabst. Dieser hebt
als Obersehensherren, und vermöge des Schutzes, den der

König, als mit dem Kranze bezeichnetern, gebührt, den

Vertrag reust.
An erwählt ein Theil der englischen Berren den Prinzen

Ludwig von Fankreich zum König. Der Passt thut die Aufrichten
in Bauer. Der Erbischof c Kantesburg weigert sich aber, bever

die Papst näher unformirt sey, die Bulte bekannt zu machen
Letzterer vom Pabst daß alb suspendir

König Johann mit fremden Soldern verwißet unter

den argsten Grausamkeite des Land.
TragungKönig Ludwig von Frankreich zeicht selbst gegen die Absigenser.

Der Pabst bestättigt Sinnen von Montfort in den eroberten Bei

sitzungen bis zur Entscheidung des eben zusammengetretenen
Konziliums (?) Die sinfanzösischen Grafen sich bis zu Privat¬

personen herabgekommen. Der von Toulause geht nach England.
der Bischof Frello gibt den Rath Toulonse von 4Enken

anzugünden, man begnügt sich aber mit Zerbrechung der
Festungswerke. Ludwig kehrt nach Hause.
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Simnon von Gottes Gnaden Graf v Toulause u leicester
Vikonck von Beziers und Tarcassone, Herzog v Narbonne

Krechenversammlung im Vateren, die Rechte der Kirche

geschert, Kirchenzeicht verbessert. Kreuzzug festgesetzt. Die

Donimitaner und Franziskamer als Orden bestättigt.
Klagen aus Frankreich wegen Hochmuth, Habsucht und Härte

des Legaten Karlinal Robert Lourzon Nur das Anfahren des

Pabstes kann diese Klagen gegen seine vertrauten freund
niederschlagen.

Die Klagen der englischen Barren verworfen und sie, so wie Lud¬
weg von Frankreich mit dem Banne belegt.

Anfangs schnent sich Innozung für den anwesenden Grafen
3. Tonloise so die für die von Kommings und Frie, zu untergen

siren, die Meinung der franzustschen Bischöfe drängt aber durch
und sie bleiben ihrer Beschungen beraubt. Der Guf 4Tonlonse
erhält jährt. 400 Mark als Unterhalt.

Das Conzilinen geht halb unverrichteter Sache aus einen

da es Innozenzen dringt, so bald als möglich den Kreuzzug
in Ausführung zu bringen!

22 Bauch (Jahr 12162

In Deutschland Friedrich von manniglich anerkannt

Der Pabst sendet einen Legaten an Philipp von Fankach
ihn vom Einfalle in England abzuhalten, das ein Lehre des
rönische Stuhles sey. Dagegen antwortet man ihm, die König

kommen ohne Einwilligung seiner Barone sie dich lehrenbar
machen auch sy Johann unrechtmäßige König von England

Ludring landet in England. Zeht - Landon ein Kordinat

Inale der Legat sprecht den Bann über ihn in seine Anhänge¬
Johann erkrankt und stirbt.

Sinnen von Montfort vom Könige von Frankaich über mit den
eroberten Herrschafte belehnt. Er unge Ragmund macht ihn
das Land seines Vaters strütig und Simon bleibt bald darauf
vor Toulause



Vorbereitung zum Kreuzzuge der stirbt Innozungzu Pernzia den 16 Juli 1216, 56 Jahre alt.
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